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Alles im Fluss?

Regenwasser, Leitungswasser, Abwasser, 

Kühlwasser – Wasser ießt auf verschiede-

nen Wegen durch Deutschland. Dabei gibt 

es regional sehr große Unterschiede. An den 

Bergen regnet es sehr viel, in Brandenburg 

zum Beispiel sehr wenig. Im Stuttgarter 

Raum und einigen anderen Stadtregionen 

wird mehr Wasser verbraucht, als vor Ort 

verfügbar ist. Das muss dann über Fernlei-

tungen herbeigescha t werden. Durch den 

Klimawandel könnte das Wasser in einigen 

Regionen zukünftig knapper werden.

Ein großes Problem ist in Deutschland die 

Wasserverschmutzung. Kläranlagen halten 

unsere Flüsse zwar inzwischen viel sauberer 

als früher, doch die Landwirtschaft belastet 

durch intensive Tierhaltung und Düngung 

ihrer Flächen das Grundwasser. Der Import 

von Futtermitteln und anderen landwirt-

schaftlichen Erzeugnissen hat außerdem 

auch Auswirkungen auf den Wasserhaushalt 

in anderen Ländern – auch hierzu ndet 

ihr Informationen auf www.bmbf-alles-im-

f uss.de.

Auf dem Poster seht ihr alle Landkreise und 

kreisfreien Städte in Deutschland. In den 

Kästen rund um die Karte haben wir eini-

ge Werte aufgeführt, die euch auf einige 

regionale Besonderheiten hinweisen. Findet 

nun heraus, wie es in eurer eigenen Region 

aussieht! Tragt in die weißen Kästchen die 

entsprechenden Werte für eure Stadt oder 

euren Landkreis ein. Die Werte ndet ihr auf 

der Website www.bmbf-alles-im-f uss.de. 

Tipp: Schneidet die obere linke Ecke des 

Posters ab und markiert damit euren Land-

kreis auf der Karte.

Die Wassermengen sind in „Liter pro Quad-

ratmeter (l/m )“ angegeben. Damit ihr euch 

die Mengen besser vorstellen könnt, hängt 

die WasserSkala aus dem WasserPäckchen 

neben das Poster! Stellt euch nun ein Aqua-

rium vor, das eine Grund äche von einem 

Quadratmeter hat (so groß wie dieses 

Poster). Wenn ihr auf diesen Quadratmeter 

860 Liter gießen würdet (das entspricht 

den durchschnittlichen Niederschlägen in 

Deutschland), stünde das Wasser 860 mm 

oder 86 cm hoch in eurem Aquarium – also 

ungefähr bis zum Oberschenkel . 

Wie viel Wasser ist wo verfügbar?

Deutschland ist ein wasserreiches Land. Auf 

der Karte könnt ihr sehen, wieviel Wasser in 

den verschiedenen Landkreisen in Deutsch-

land zur Verfügung steht. Abgebildet ist das 

„natürliche Wasserdargebot“ – das bedeutet 

alle Niederschläge abzüglich der Verdun-

stung plus sämtliche Zu üsse durch Flüsse 

und Bäche. So viel könnte also theoretisch 

genutzt werden, um Zähne zu putzen, 

Wäsche zu waschen, Kraftwerke zu kühlen, 

P anzen zu bewässern und den eigenen 

Durst zu stillen. 

Die „blauen“ Regionen zeigen, wo Deutsch-

land besonders wasserreich ist. In den 

„grünlichen“ und „gelben“ Regionen gibt es 

weniger Wasser pro Quadratmeter. Auf der 

Internet-Seite www.bmbf-alles-im-f uss.de 

ndet ihr mehr Informationen zu allen 

Wasserfragen auf diesem Poster und einen 

interessanten Film zur Einführung:  

www.bmbf-alles-im-f uss.de/ 

#videos  

Sucht die Wasserflüsse in eurem Landkreis

Zahlreiche Regionen in Deutschland nutzen deut-

lich mehr Wasser, als sie selber auf ihrem Gebiet 

gewinnen können. Sie sind auf die Versorgung 

mit Fernwasserleitungen angewiesen.
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Prozesswasser wird in der Produktion genutzt . 

Der größte Nutzer ist die Chemie-, gefolgt von 

der Metallindustrie.
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 Baden-Baden     647 l / m

Wasser verdunstet ständig in unserer Umwelt, 

zu jeder Tageszeit, egal bei welchem Wetter. 

Sonneneinstrahlung, Lufttemperatur und 

-feuchtigkeit beein ussen die Menge maßgeblich.
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Das meiste Wasser wird für Toilettenspülung, 

Waschen, Reinigung und Körperp ege 

 verbraucht. Die Nutzung zum Trinken ist ver-

schwindend gering.

Unser Wert:

Haushalte und Kleingewerbe
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Nur in wenigen Regionen, wie in Norddeutsch-

land und in der Pfalz, wird bisher intensiv be-

wässert.
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Greifswald, 20. November 2018

Prof. Dr. Jesko Hirschfeld

IÖW – Institut für ökologische 

Wirtschaftsforschung, Berlin

Regionale Grundwassernutzung im Klimawandel 

(RegWaKlim)

Sozioökonomische Bewertung –

Wie kann die Wasserverfügbarkeit in Zukunft 

gesichert werden?
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2 Jesko Hirschfeld

Nach Analyse der Problemlage:

zukünftige Verknappung des Wasserdargebots

…und Identifikation von Lösungsansätzen:

• Ingenieurtechnische Maßnahmen

• Naturräumliche Maßnahmen

• Verbrauchsorientierte Maßnahmen

Nun: Was kosten und was bringen diese Maßnahmen?

Maßnahmen für ein nachhaltiges 
Wasserressourcenmanagement
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ungefähr bis zum Oberschenkel . 

Wie viel Wasser ist wo verfügbar?

Deutschland ist ein wasserreiches Land. Auf 

der Karte könnt ihr sehen, wieviel Wasser in 

den verschiedenen Landkreisen in Deutsch-

land zur Verfügung steht. Abgebildet ist das 

„natürliche Wasserdargebot“ – das bedeutet 

alle Niederschläge abzüglich der Verdun-

stung plus sämtliche Zu üsse durch Flüsse 

und Bäche. So viel könnte also theoretisch 

genutzt werden, um Zähne zu putzen, 

Wäsche zu waschen, Kraftwerke zu kühlen, 

P anzen zu bewässern und den eigenen 

Durst zu stillen. 

Die „blauen“ Regionen zeigen, wo Deutsch-

land besonders wasserreich ist. In den 

„grünlichen“ und „gelben“ Regionen gibt es 

weniger Wasser pro Quadratmeter. Auf der 

Internet-Seite www.bmbf-alles-im-f uss.de 

ndet ihr mehr Informationen zu allen 

Wasserfragen auf diesem Poster und einen 

interessanten Film zur Einführung:  

www.bmbf-alles-im-f uss.de/ 

#videos  

Sucht die Wasserflüsse in eurem Landkreis
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lich mehr Wasser, als sie selber auf ihrem Gebiet 

gewinnen können. Sie sind auf die Versorgung 

mit Fernwasserleitungen angewiesen.
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Regenwasser, Leitungswasser, Abwasser, 

Kühlwasser – Wasser ießt auf verschiede-

nen Wegen durch Deutschland. Dabei gibt 

es regional sehr große Unterschiede. An den 

Bergen regnet es sehr viel, in Brandenburg 

zum Beispiel sehr wenig. Im Stuttgarter 

Raum und einigen anderen Stadtregionen 

wird mehr Wasser verbraucht, als vor Ort 

verfügbar ist. Das muss dann über Fernlei-

tungen herbeigescha t werden. Durch den 

Klimawandel könnte das Wasser in einigen 

Regionen zukünftig knapper werden.

Ein großes Problem ist in Deutschland die 

Wasserverschmutzung. Kläranlagen halten 

unsere Flüsse zwar inzwischen viel sauberer 

als früher, doch die Landwirtschaft belastet 

durch intensive Tierhaltung und Düngung 

ihrer Flächen das Grundwasser. Der Import 

von Futtermitteln und anderen landwirt-

schaftlichen Erzeugnissen hat außerdem 

auch Auswirkungen auf den Wasserhaushalt 

in anderen Ländern – auch hierzu ndet 

ihr Informationen auf www.bmbf-alles-im-

f uss.de.

Auf dem Poster seht ihr alle Landkreise und 

kreisfreien Städte in Deutschland. In den 

Kästen rund um die Karte haben wir eini-

ge Werte aufgeführt, die euch auf einige 

regionale Besonderheiten hinweisen. Findet 

nun heraus, wie es in eurer eigenen Region 

aussieht! Tragt in die weißen Kästchen die 

entsprechenden Werte für eure Stadt oder 

euren Landkreis ein. Die Werte ndet ihr auf 

der Website www.bmbf-alles-im-f uss.de. 

Tipp: Schneidet die obere linke Ecke des 

Posters ab und markiert damit euren Land-

kreis auf der Karte.

Die Wassermengen sind in „Liter pro Quad-

ratmeter (l/m )“ angegeben. Damit ihr euch 

die Mengen besser vorstellen könnt, hängt 

die WasserSkala aus dem WasserPäckchen 

neben das Poster! Stellt euch nun ein Aqua-

rium vor, das eine Grund äche von einem 

Quadratmeter hat (so groß wie dieses 

Poster). Wenn ihr auf diesen Quadratmeter 

860 Liter gießen würdet (das entspricht 

den durchschnittlichen Niederschlägen in 

Deutschland), stünde das Wasser 860 mm 

oder 86 cm hoch in eurem Aquarium – also 

ungefähr bis zum Oberschenkel . 

Wie viel Wasser ist wo verfügbar?

Deutschland ist ein wasserreiches Land. Auf 

der Karte könnt ihr sehen, wieviel Wasser in 

den verschiedenen Landkreisen in Deutsch-

land zur Verfügung steht. Abgebildet ist das 

„natürliche Wasserdargebot“ – das bedeutet 

alle Niederschläge abzüglich der Verdun-

stung plus sämtliche Zu üsse durch Flüsse 

und Bäche. So viel könnte also theoretisch 

genutzt werden, um Zähne zu putzen, 

Wäsche zu waschen, Kraftwerke zu kühlen, 

P anzen zu bewässern und den eigenen 

Durst zu stillen. 

Die „blauen“ Regionen zeigen, wo Deutsch-

land besonders wasserreich ist. In den 

„grünlichen“ und „gelben“ Regionen gibt es 

weniger Wasser pro Quadratmeter. Auf der 

Internet-Seite www.bmbf-alles-im-f uss.de 

ndet ihr mehr Informationen zu allen 

Wasserfragen auf diesem Poster und einen 

interessanten Film zur Einführung:  

www.bmbf-alles-im-f uss.de/ 

#videos  

Sucht die Wasserflüsse in eurem Landkreis
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gewinnen können. Sie sind auf die Versorgung 
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Ingenieurtechnische Maßnahmen zu Sicherung / Ausbau der 

Trinkwasserversorgung

• Erschließung und Nutzung bisher ungenutzter Vorkommen, 

• Bau von zusätzlichen Fernleitungen

• Investitionskosten für nahegelegene Neubrunnen ab 500 – 800 € / 

m³/d

• Fernleitungen von 800 – 1.000 € / m³/d, nach oben offen, abhängig 

von Entfernung, Kapazität, Erschließungs- und Aufbereitungskosten

Maßnahmen für ein nachhaltiges 
Wasserressourcenmanagement

Überschlägige Rechnungen auf Grundlage von UBA 2017, GTAI 2015, UmweltPlan 2016, Ulmer 2016, Streck 2009 
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Klimawandel könnte das Wasser in einigen 

Regionen zukünftig knapper werden.

Ein großes Problem ist in Deutschland die 
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unsere Flüsse zwar inzwischen viel sauberer 

als früher, doch die Landwirtschaft belastet 

durch intensive Tierhaltung und Düngung 

ihrer Flächen das Grundwasser. Der Import 

von Futtermitteln und anderen landwirt-

schaftlichen Erzeugnissen hat außerdem 

auch Auswirkungen auf den Wasserhaushalt 

in anderen Ländern – auch hierzu ndet 

ihr Informationen auf www.bmbf-alles-im-

f uss.de.

Auf dem Poster seht ihr alle Landkreise und 

kreisfreien Städte in Deutschland. In den 

Kästen rund um die Karte haben wir eini-

ge Werte aufgeführt, die euch auf einige 

regionale Besonderheiten hinweisen. Findet 

nun heraus, wie es in eurer eigenen Region 

aussieht! Tragt in die weißen Kästchen die 

entsprechenden Werte für eure Stadt oder 

euren Landkreis ein. Die Werte ndet ihr auf 
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Ingenieurtechnische Maßnahmen Sicherung / Ausbau der 

Trinkwasserversorgung

• Aufbereitung zunehmend belasteter Altfassungen

• Meerwasserentsalzung

• weitergehende Aufbereitung, z.B. mit Umkehrosmose, 

Investitionskosten mind. 1.000 – 1.800 € / m³/d

• Investitionskosten Meerwasserentsalzung mit Uferfiltrat oder 

Direktentnahme: 1.500 – 2.000 € / m³/d 

Maßnahmen für ein nachhaltiges 
Wasserressourcenmanagement

Überschlägige Rechnungen auf Grundlage von UBA 2017, GTAI 2015, UmweltPlan 2016, Ulmer 2016, Streck 2009 
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Alles im Fluss?

Regenwasser, Leitungswasser, Abwasser, 

Kühlwasser – Wasser ießt auf verschiede-

nen Wegen durch Deutschland. Dabei gibt 

es regional sehr große Unterschiede. An den 

Bergen regnet es sehr viel, in Brandenburg 

zum Beispiel sehr wenig. Im Stuttgarter 

Raum und einigen anderen Stadtregionen 

wird mehr Wasser verbraucht, als vor Ort 

verfügbar ist. Das muss dann über Fernlei-

tungen herbeigescha t werden. Durch den 

Klimawandel könnte das Wasser in einigen 

Regionen zukünftig knapper werden.

Ein großes Problem ist in Deutschland die 

Wasserverschmutzung. Kläranlagen halten 

unsere Flüsse zwar inzwischen viel sauberer 

als früher, doch die Landwirtschaft belastet 

durch intensive Tierhaltung und Düngung 

ihrer Flächen das Grundwasser. Der Import 

von Futtermitteln und anderen landwirt-

schaftlichen Erzeugnissen hat außerdem 

auch Auswirkungen auf den Wasserhaushalt 

in anderen Ländern – auch hierzu ndet 

ihr Informationen auf www.bmbf-alles-im-

f uss.de.

Auf dem Poster seht ihr alle Landkreise und 

kreisfreien Städte in Deutschland. In den 

Kästen rund um die Karte haben wir eini-

ge Werte aufgeführt, die euch auf einige 

regionale Besonderheiten hinweisen. Findet 

nun heraus, wie es in eurer eigenen Region 

aussieht! Tragt in die weißen Kästchen die 

entsprechenden Werte für eure Stadt oder 

euren Landkreis ein. Die Werte ndet ihr auf 

der Website www.bmbf-alles-im-f uss.de. 

Tipp: Schneidet die obere linke Ecke des 

Posters ab und markiert damit euren Land-

kreis auf der Karte.

Die Wassermengen sind in „Liter pro Quad-

ratmeter (l/m )“ angegeben. Damit ihr euch 

die Mengen besser vorstellen könnt, hängt 

die WasserSkala aus dem WasserPäckchen 

neben das Poster! Stellt euch nun ein Aqua-

rium vor, das eine Grund äche von einem 

Quadratmeter hat (so groß wie dieses 

Poster). Wenn ihr auf diesen Quadratmeter 

860 Liter gießen würdet (das entspricht 

den durchschnittlichen Niederschlägen in 

Deutschland), stünde das Wasser 860 mm 

oder 86 cm hoch in eurem Aquarium – also 

ungefähr bis zum Oberschenkel . 

Wie viel Wasser ist wo verfügbar?

Deutschland ist ein wasserreiches Land. Auf 

der Karte könnt ihr sehen, wieviel Wasser in 

den verschiedenen Landkreisen in Deutsch-

land zur Verfügung steht. Abgebildet ist das 

„natürliche Wasserdargebot“ – das bedeutet 

alle Niederschläge abzüglich der Verdun-

stung plus sämtliche Zu üsse durch Flüsse 

und Bäche. So viel könnte also theoretisch 

genutzt werden, um Zähne zu putzen, 

Wäsche zu waschen, Kraftwerke zu kühlen, 

P anzen zu bewässern und den eigenen 

Durst zu stillen. 

Die „blauen“ Regionen zeigen, wo Deutsch-

land besonders wasserreich ist. In den 

„grünlichen“ und „gelben“ Regionen gibt es 

weniger Wasser pro Quadratmeter. Auf der 

Internet-Seite www.bmbf-alles-im-f uss.de 

ndet ihr mehr Informationen zu allen 

Wasserfragen auf diesem Poster und einen 

interessanten Film zur Einführung:  

www.bmbf-alles-im-f uss.de/ 

#videos  

Sucht die Wasserflüsse in eurem Landkreis

Zahlreiche Regionen in Deutschland nutzen deut-

lich mehr Wasser, als sie selber auf ihrem Gebiet 

gewinnen können. Sie sind auf die Versorgung 

mit Fernwasserleitungen angewiesen.
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unter anderem Veränderungen im gebietsbür ti-

gen Ab uss.
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Regen, Schnee, Hagel und Graupel zählen zu den 

Niederschlägen. In manchen Gegenden Deutsch-

lands gibt es viermal so viele Niederschläge wie 

in anderen. 
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Bundesweit ießen jährlich gut 25 km  Wasser 

durch Kühlwasserleitungen. Es kühlt Kraftwerke 

und Produktionsprozesse.
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Prozesswasser wird in der Produktion genutzt . 

Der größte Nutzer ist die Chemie-, gefolgt von 

der Metallindustrie.

Prozesswasser in der 

Industrie
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Wasser verdunstet ständig in unserer Umwelt, 

zu jeder Tageszeit, egal bei welchem Wetter. 

Sonneneinstrahlung, Lufttemperatur und 

-feuchtigkeit beein ussen die Menge maßgeblich.
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 München     241 l / m

Das meiste Wasser wird für Toilettenspülung, 

Waschen, Reinigung und Körperp ege 

 verbraucht. Die Nutzung zum Trinken ist ver-

schwindend gering.

Unser Wert:

Haushalte und Kleingewerbe
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Nur in wenigen Regionen, wie in Norddeutsch-

land und in der Pfalz, wird bisher intensiv be-

wässert.
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Ingenieurtechnische Maßnahmen

Beispiel: Zukünftiger Mehrbedarf von 2.000 m³/d aufgrund von 

Nachfragezuwachs oder Wegfall belasteter Brunnen

Investitionskosten

• nahegelegene Neubrunnen: 1,0 – 1,6 Mio. €

• Fernleitungen: 1,6 – 2,0 Mio. €

• Weitergehende Aufbereitung: 2 – 3,6 Mio. €

• Meerwasserentsalzung: 3 – 4  Mio. €

Maßnahmen für ein nachhaltiges 
Wasserressourcenmanagement

Überschlägige Rechnungen auf Grundlage von UBA 2017, GTAI 2015, UmweltPlan 2016, Ulmer 2016, Streck 2009 
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Ingenieurtechnische Maßnahmen

Einbau von Steuerungseinrichtungen in bestehende Dränanlagen

• Investitionskosten (unreguliert): 2.000 €/ha – Lebensdauer 20-25 J.

• Jährl. Kosten inkl. Unterhaltung (unreguliert): 

700 €/ha (alt) – 1.500 € /ha (Neuanlage)

• Investitionskosten Drainage mit Regulierungseinheit: 2.400 €/ha

• Kann durch Ertragssteigerung überkompensiert werden

• Hält Nährstoffe zurück, kann zum Gewässerschutz beitragen

Maßnahmen für ein nachhaltiges 
Wasserressourcenmanagement

Quellen: Riesbeck (2015); LfULG 2013; Thomsen (2018); Alterra 2013
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durch intensive Tierhaltung und Düngung 

ihrer Flächen das Grundwasser. Der Import 

von Futtermitteln und anderen landwirt-

schaftlichen Erzeugnissen hat außerdem 

auch Auswirkungen auf den Wasserhaushalt 

in anderen Ländern – auch hierzu ndet 

ihr Informationen auf www.bmbf-alles-im-

f uss.de.

Auf dem Poster seht ihr alle Landkreise und 

kreisfreien Städte in Deutschland. In den 

Kästen rund um die Karte haben wir eini-

ge Werte aufgeführt, die euch auf einige 

regionale Besonderheiten hinweisen. Findet 

nun heraus, wie es in eurer eigenen Region 

aussieht! Tragt in die weißen Kästchen die 

entsprechenden Werte für eure Stadt oder 

euren Landkreis ein. Die Werte ndet ihr auf 

der Website www.bmbf-alles-im-f uss.de. 

Tipp: Schneidet die obere linke Ecke des 

Posters ab und markiert damit euren Land-

kreis auf der Karte.

Die Wassermengen sind in „Liter pro Quad-

ratmeter (l/m )“ angegeben. Damit ihr euch 

die Mengen besser vorstellen könnt, hängt 

die WasserSkala aus dem WasserPäckchen 

neben das Poster! Stellt euch nun ein Aqua-

rium vor, das eine Grund äche von einem 

Quadratmeter hat (so groß wie dieses 

Poster). Wenn ihr auf diesen Quadratmeter 

860 Liter gießen würdet (das entspricht 

den durchschnittlichen Niederschlägen in 

Deutschland), stünde das Wasser 860 mm 

oder 86 cm hoch in eurem Aquarium – also 

ungefähr bis zum Oberschenkel . 

Wie viel Wasser ist wo verfügbar?

Deutschland ist ein wasserreiches Land. Auf 

der Karte könnt ihr sehen, wieviel Wasser in 

den verschiedenen Landkreisen in Deutsch-

land zur Verfügung steht. Abgebildet ist das 

„natürliche Wasserdargebot“ – das bedeutet 

alle Niederschläge abzüglich der Verdun-

stung plus sämtliche Zu üsse durch Flüsse 

und Bäche. So viel könnte also theoretisch 

genutzt werden, um Zähne zu putzen, 

Wäsche zu waschen, Kraftwerke zu kühlen, 

P anzen zu bewässern und den eigenen 

Durst zu stillen. 

Die „blauen“ Regionen zeigen, wo Deutsch-

land besonders wasserreich ist. In den 

„grünlichen“ und „gelben“ Regionen gibt es 

weniger Wasser pro Quadratmeter. Auf der 

Internet-Seite www.bmbf-alles-im-f uss.de 

ndet ihr mehr Informationen zu allen 

Wasserfragen auf diesem Poster und einen 

interessanten Film zur Einführung:  

www.bmbf-alles-im-f uss.de/ 

#videos  

Sucht die Wasserflüsse in eurem Landkreis

Zahlreiche Regionen in Deutschland nutzen deut-

lich mehr Wasser, als sie selber auf ihrem Gebiet 

gewinnen können. Sie sind auf die Versorgung 

mit Fernwasserleitungen angewiesen.
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 verbraucht. Die Nutzung zum Trinken ist ver-

schwindend gering.
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Ingenieurtechnische Maßnahmen

Gezieltere Steuerung der Wasserstände in Entwässerungsgräben 

in Niederungen 

• Personalkosten für erhöhten Aufwand zur Steuerung, Sanierung, 

Konzepterstellung, Technologieeinsatz/Digitalisierung

• Kann durch Ertragssteigerung aufgrund besserer Wasserversorgung 

der Pflanzen überkompensiert werden

• Hält Nährstoffe zurück, kann zum Gewässerschutz beitragen

Maßnahmen für ein nachhaltiges 
Wasserressourcenmanagement
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Regenwasser, Leitungswasser, Abwasser, 

Kühlwasser – Wasser ießt auf verschiede-

nen Wegen durch Deutschland. Dabei gibt 

es regional sehr große Unterschiede. An den 

Bergen regnet es sehr viel, in Brandenburg 

zum Beispiel sehr wenig. Im Stuttgarter 

Raum und einigen anderen Stadtregionen 

wird mehr Wasser verbraucht, als vor Ort 

verfügbar ist. Das muss dann über Fernlei-

tungen herbeigescha t werden. Durch den 

Klimawandel könnte das Wasser in einigen 

Regionen zukünftig knapper werden.

Ein großes Problem ist in Deutschland die 

Wasserverschmutzung. Kläranlagen halten 

unsere Flüsse zwar inzwischen viel sauberer 

als früher, doch die Landwirtschaft belastet 

durch intensive Tierhaltung und Düngung 

ihrer Flächen das Grundwasser. Der Import 

von Futtermitteln und anderen landwirt-

schaftlichen Erzeugnissen hat außerdem 

auch Auswirkungen auf den Wasserhaushalt 

in anderen Ländern – auch hierzu ndet 

ihr Informationen auf www.bmbf-alles-im-

f uss.de.

Auf dem Poster seht ihr alle Landkreise und 

kreisfreien Städte in Deutschland. In den 

Kästen rund um die Karte haben wir eini-

ge Werte aufgeführt, die euch auf einige 

regionale Besonderheiten hinweisen. Findet 

nun heraus, wie es in eurer eigenen Region 

aussieht! Tragt in die weißen Kästchen die 

entsprechenden Werte für eure Stadt oder 

euren Landkreis ein. Die Werte ndet ihr auf 

der Website www.bmbf-alles-im-f uss.de. 

Tipp: Schneidet die obere linke Ecke des 

Posters ab und markiert damit euren Land-

kreis auf der Karte.

Die Wassermengen sind in „Liter pro Quad-

ratmeter (l/m )“ angegeben. Damit ihr euch 

die Mengen besser vorstellen könnt, hängt 

die WasserSkala aus dem WasserPäckchen 

neben das Poster! Stellt euch nun ein Aqua-

rium vor, das eine Grund äche von einem 

Quadratmeter hat (so groß wie dieses 

Poster). Wenn ihr auf diesen Quadratmeter 

860 Liter gießen würdet (das entspricht 

den durchschnittlichen Niederschlägen in 

Deutschland), stünde das Wasser 860 mm 

oder 86 cm hoch in eurem Aquarium – also 

ungefähr bis zum Oberschenkel . 

Wie viel Wasser ist wo verfügbar?

Deutschland ist ein wasserreiches Land. Auf 

der Karte könnt ihr sehen, wieviel Wasser in 

den verschiedenen Landkreisen in Deutsch-

land zur Verfügung steht. Abgebildet ist das 

„natürliche Wasserdargebot“ – das bedeutet 

alle Niederschläge abzüglich der Verdun-

stung plus sämtliche Zu üsse durch Flüsse 

und Bäche. So viel könnte also theoretisch 

genutzt werden, um Zähne zu putzen, 

Wäsche zu waschen, Kraftwerke zu kühlen, 

P anzen zu bewässern und den eigenen 

Durst zu stillen. 

Die „blauen“ Regionen zeigen, wo Deutsch-

land besonders wasserreich ist. In den 

„grünlichen“ und „gelben“ Regionen gibt es 

weniger Wasser pro Quadratmeter. Auf der 

Internet-Seite www.bmbf-alles-im-f uss.de 

ndet ihr mehr Informationen zu allen 

Wasserfragen auf diesem Poster und einen 

interessanten Film zur Einführung:  

www.bmbf-alles-im-f uss.de/ 

#videos  
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Naturräumlich orientierte Maßnahmen:

Waldumbau Nadel- zu Laub/Mischwald 

• Investitionskosten für Waldumbau von Nadel- zu Mischwald: 5.000 

€/ha (MLUV 2016) 

• Auswirkungen modelliert: Grundwasserneubildung um bis zu 50mm 

pro Jahr zu erhöhen (= 50 l/m² = 500 m³/ha)

• 10 bis 15 Einwohner könnten damit ihren Jahresbedarf decken 

• bei 4 EW / ha Wald würde bei einem Umbau von 25-35% des Waldes 

der Zugewinn an Grundwasser alleine ausreichen, den gesamten 

aktuellen Wasserbedarf der Region zu decken

• Damit wären in einigen Regionen Fernleitungen zu vermeiden

Maßnahmen für ein nachhaltiges 
Wasserressourcenmanagement
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Naturräumlich orientierte Maßnahmen:

Waldmehrung 

• Investitionskosten für Waldmehrung/Aufforstung: 7.750 €/ha (MLUV 

2016)

• Nutzen: Grundwasserquantität u. -qualität, Kohlenstofffestlegung:

• Bei vorher 25 – 100 kg N-Austrag pro ha aus dem Boden: 

• Zu vermeidende Umweltkosten von 150 – 600 €/ha aufgrund von 

reduzierten N-Austrägen in Grund- und Oberflächengewässer

• Kohlenstofffestlegung durch Waldaufwuchs: 4,6 t CO2eq / ha / Jahr

• Entspricht vermiedenen Klimaschäden von 360 – 700 € / ha / Jahr

Maßnahmen für ein nachhaltiges 
Wasserressourcenmanagement
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Alles im Fluss?

Regenwasser, Leitungswasser, Abwasser, 

Kühlwasser – Wasser ießt auf verschiede-

nen Wegen durch Deutschland. Dabei gibt 

es regional sehr große Unterschiede. An den 

Bergen regnet es sehr viel, in Brandenburg 

zum Beispiel sehr wenig. Im Stuttgarter 

Raum und einigen anderen Stadtregionen 

wird mehr Wasser verbraucht, als vor Ort 

verfügbar ist. Das muss dann über Fernlei-

tungen herbeigescha t werden. Durch den 

Klimawandel könnte das Wasser in einigen 

Regionen zukünftig knapper werden.

Ein großes Problem ist in Deutschland die 

Wasserverschmutzung. Kläranlagen halten 

unsere Flüsse zwar inzwischen viel sauberer 

als früher, doch die Landwirtschaft belastet 

durch intensive Tierhaltung und Düngung 

ihrer Flächen das Grundwasser. Der Import 

von Futtermitteln und anderen landwirt-

schaftlichen Erzeugnissen hat außerdem 

auch Auswirkungen auf den Wasserhaushalt 

in anderen Ländern – auch hierzu ndet 

ihr Informationen auf www.bmbf-alles-im-

f uss.de.

Auf dem Poster seht ihr alle Landkreise und 

kreisfreien Städte in Deutschland. In den 

Kästen rund um die Karte haben wir eini-

ge Werte aufgeführt, die euch auf einige 

regionale Besonderheiten hinweisen. Findet 

nun heraus, wie es in eurer eigenen Region 

aussieht! Tragt in die weißen Kästchen die 

entsprechenden Werte für eure Stadt oder 

euren Landkreis ein. Die Werte ndet ihr auf 

der Website www.bmbf-alles-im-f uss.de. 

Tipp: Schneidet die obere linke Ecke des 

Posters ab und markiert damit euren Land-

kreis auf der Karte.

Die Wassermengen sind in „Liter pro Quad-

ratmeter (l/m )“ angegeben. Damit ihr euch 

die Mengen besser vorstellen könnt, hängt 

die WasserSkala aus dem WasserPäckchen 

neben das Poster! Stellt euch nun ein Aqua-

rium vor, das eine Grund äche von einem 

Quadratmeter hat (so groß wie dieses 

Poster). Wenn ihr auf diesen Quadratmeter 

860 Liter gießen würdet (das entspricht 

den durchschnittlichen Niederschlägen in 

Deutschland), stünde das Wasser 860 mm 

oder 86 cm hoch in eurem Aquarium – also 

ungefähr bis zum Oberschenkel . 

Wie viel Wasser ist wo verfügbar?

Deutschland ist ein wasserreiches Land. Auf 

der Karte könnt ihr sehen, wieviel Wasser in 

den verschiedenen Landkreisen in Deutsch-

land zur Verfügung steht. Abgebildet ist das 

„natürliche Wasserdargebot“ – das bedeutet 

alle Niederschläge abzüglich der Verdun-

stung plus sämtliche Zu üsse durch Flüsse 

und Bäche. So viel könnte also theoretisch 

genutzt werden, um Zähne zu putzen, 

Wäsche zu waschen, Kraftwerke zu kühlen, 

P anzen zu bewässern und den eigenen 

Durst zu stillen. 

Die „blauen“ Regionen zeigen, wo Deutsch-

land besonders wasserreich ist. In den 

„grünlichen“ und „gelben“ Regionen gibt es 

weniger Wasser pro Quadratmeter. Auf der 

Internet-Seite www.bmbf-alles-im-f uss.de 

ndet ihr mehr Informationen zu allen 

Wasserfragen auf diesem Poster und einen 

interessanten Film zur Einführung:  

www.bmbf-alles-im-f uss.de/ 

#videos  

Sucht die Wasserflüsse in eurem Landkreis

Zahlreiche Regionen in Deutschland nutzen deut-

lich mehr Wasser, als sie selber auf ihrem Gebiet 

gewinnen können. Sie sind auf die Versorgung 

mit Fernwasserleitungen angewiesen.
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Naturräumlich orientierte Maßnahmen:

Waldmehrung 

• Investitionskosten für Waldmehrung/Aufforstung: 7.750 €/ha (MLUV 

2016)

• Auswirkung auf das Landschaftsbild – regionale Wertschätzung

• Zahlungsbereitschaft der Bevölkerung in Vorpommern-Rügen und 

Vorpommern-Greifswald (pro Kopf 5 – 11 € pro Jahr)          

zusammen: 3 – 4 Mio €/Jahr (entspräche 400 – 500 ha pro Jahr)

• Fördersumme 2011-2015 pro Jahr: 0,26 Mio €/Jahr in ganz M-V      

(50 ha pro Jahr)

Maßnahmen für ein nachhaltiges 
Wasserressourcenmanagement
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Naturräumlich orientierte Maßnahmen: Wiedervernässung von 

Moorflächen / Moorschutz

• Kauf/Entschädigung und Wiedervernässungskosten: 20-25.000 € / ha

• Grünland- oder Ackernutzung drainierter Moorböden: 

• Treibhausgasemissionen 20 – 40 t CO2eq /ha   

• Klimakosten von 1600 bis 6000 € pro ha (bei 80 – 150 €/ t CO2eq), 

wären durch Schutz bzw. Wiedervernässung nahezu vollständig zu 

vermeiden

• Ertragspotenziale für Paludikulturen - damit zusätzliches 

Klimaschutzpotenzial durch C-Festlegung, je nach Nutzung 

• Biodiversität wird gefördert – auch hierfür Wertschätzung vorhanden

Maßnahmen für ein nachhaltiges 
Wasserressourcenmanagement
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Alles im Fluss?

Regenwasser, Leitungswasser, Abwasser, 

Kühlwasser – Wasser ießt auf verschiede-

nen Wegen durch Deutschland. Dabei gibt 

es regional sehr große Unterschiede. An den 

Bergen regnet es sehr viel, in Brandenburg 

zum Beispiel sehr wenig. Im Stuttgarter 

Raum und einigen anderen Stadtregionen 

wird mehr Wasser verbraucht, als vor Ort 

verfügbar ist. Das muss dann über Fernlei-

tungen herbeigescha t werden. Durch den 

Klimawandel könnte das Wasser in einigen 

Regionen zukünftig knapper werden.

Ein großes Problem ist in Deutschland die 

Wasserverschmutzung. Kläranlagen halten 

unsere Flüsse zwar inzwischen viel sauberer 

als früher, doch die Landwirtschaft belastet 

durch intensive Tierhaltung und Düngung 

ihrer Flächen das Grundwasser. Der Import 

von Futtermitteln und anderen landwirt-

schaftlichen Erzeugnissen hat außerdem 

auch Auswirkungen auf den Wasserhaushalt 

in anderen Ländern – auch hierzu ndet 

ihr Informationen auf www.bmbf-alles-im-

f uss.de.

Auf dem Poster seht ihr alle Landkreise und 

kreisfreien Städte in Deutschland. In den 

Kästen rund um die Karte haben wir eini-

ge Werte aufgeführt, die euch auf einige 

regionale Besonderheiten hinweisen. Findet 

nun heraus, wie es in eurer eigenen Region 

aussieht! Tragt in die weißen Kästchen die 

entsprechenden Werte für eure Stadt oder 

euren Landkreis ein. Die Werte ndet ihr auf 

der Website www.bmbf-alles-im-f uss.de. 

Tipp: Schneidet die obere linke Ecke des 

Posters ab und markiert damit euren Land-

kreis auf der Karte.

Die Wassermengen sind in „Liter pro Quad-

ratmeter (l/m )“ angegeben. Damit ihr euch 

die Mengen besser vorstellen könnt, hängt 

die WasserSkala aus dem WasserPäckchen 

neben das Poster! Stellt euch nun ein Aqua-

rium vor, das eine Grund äche von einem 

Quadratmeter hat (so groß wie dieses 

Poster). Wenn ihr auf diesen Quadratmeter 

860 Liter gießen würdet (das entspricht 

den durchschnittlichen Niederschlägen in 

Deutschland), stünde das Wasser 860 mm 

oder 86 cm hoch in eurem Aquarium – also 

ungefähr bis zum Oberschenkel . 

Wie viel Wasser ist wo verfügbar?

Deutschland ist ein wasserreiches Land. Auf 

der Karte könnt ihr sehen, wieviel Wasser in 

den verschiedenen Landkreisen in Deutsch-

land zur Verfügung steht. Abgebildet ist das 

„natürliche Wasserdargebot“ – das bedeutet 

alle Niederschläge abzüglich der Verdun-

stung plus sämtliche Zu üsse durch Flüsse 

und Bäche. So viel könnte also theoretisch 

genutzt werden, um Zähne zu putzen, 

Wäsche zu waschen, Kraftwerke zu kühlen, 

P anzen zu bewässern und den eigenen 

Durst zu stillen. 

Die „blauen“ Regionen zeigen, wo Deutsch-

land besonders wasserreich ist. In den 

„grünlichen“ und „gelben“ Regionen gibt es 

weniger Wasser pro Quadratmeter. Auf der 

Internet-Seite www.bmbf-alles-im-f uss.de 

ndet ihr mehr Informationen zu allen 

Wasserfragen auf diesem Poster und einen 

interessanten Film zur Einführung:  

www.bmbf-alles-im-f uss.de/ 

#videos  

Sucht die Wasserflüsse in eurem Landkreis

Zahlreiche Regionen in Deutschland nutzen deut-

lich mehr Wasser, als sie selber auf ihrem Gebiet 

gewinnen können. Sie sind auf die Versorgung 

mit Fernwasserleitungen angewiesen.
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Prozesswasser wird in der Produktion genutzt . 

Der größte Nutzer ist die Chemie-, gefolgt von 

der Metallindustrie.
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Industrie
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Wasser verdunstet ständig in unserer Umwelt, 

zu jeder Tageszeit, egal bei welchem Wetter. 

Sonneneinstrahlung, Lufttemperatur und 

-feuchtigkeit beein ussen die Menge maßgeblich.
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Das meiste Wasser wird für Toilettenspülung, 

Waschen, Reinigung und Körperp ege 

 verbraucht. Die Nutzung zum Trinken ist ver-

schwindend gering.

Unser Wert:

Haushalte und Kleingewerbe
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Nur in wenigen Regionen, wie in Norddeutsch-

land und in der Pfalz, wird bisher intensiv be-

wässert.

Unser Wert:
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künstliche Bewässerung
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Wassernutzungsorientierte Maßnahmen

• Anpassung der Kulturartenwahl in der Landwirtschaft, um 

Bewässerungsbedarf gering zu halten (ertragsstabilisierend)

• Konservierende Bodenbearbeitung, Humusaufbau (kostenneutral)

• Aufklärungs/Sensibilisierungskampagnen für Touristen (preiswert)

• Wassersparpotenziale im Tourismusgewerbe ausreizen (Wäsche-

management, Toilettenspülungen, Duschköpfe) (kostensparend)

• Wasserpreise progressiv gestalten / differenzieren nach Haushalten vs. 

gewerblichen (Groß-)Verbrauchern (sozial + wirtschaftlich nachhaltig)

• Planungsrechtliche Sicherung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für 

den Trinkwasserschutz („kostenlos“ – Einschränkung zukünft. Nutzung)

Maßnahmen für ein nachhaltiges 
Wasserressourcenmanagement
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Fazit der ökonomischen Bewertung 

• Ingenieurtechnische Maßnahmen:

wirksam, teuer, durch Wassernutzer zu zahlen,

eher Zusatz-Kosten als Zusatz-Nutzen

• Naturräumliche Maßnahmen

wirksam, zahlen sich mittel- bis langfristig aus, 

Nutzen > Kosten

• Verbrauchsorientierte Maßnahmen

wirksam, flankierend wichtig, fast kostenlos

politisch z.T. konfliktträchtig, aber gesellschaftlich lohnend
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Die „blauen“ Regionen zeigen, wo Deutsch-

land besonders wasserreich ist. In den 

„grünlichen“ und „gelben“ Regionen gibt es 

weniger Wasser pro Quadratmeter. Auf der 

Internet-Seite www.bmbf-alles-im-f uss.de 

ndet ihr mehr Informationen zu allen 

Wasserfragen auf diesem Poster und einen 

interessanten Film zur Einführung:  

www.bmbf-alles-im-f uss.de/ 

#videos  

Sucht die Wasserflüsse in eurem Landkreis

Zahlreiche Regionen in Deutschland nutzen deut-

lich mehr Wasser, als sie selber auf ihrem Gebiet 

gewinnen können. Sie sind auf die Versorgung 

mit Fernwasserleitungen angewiesen.
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derschlags und die Höhe der Lufttemperatur, so-

wie ihre räumlich-zeitliche Verteilung. Das zeigen 

unter anderem Veränderungen im gebietsbür ti-

gen Ab uss.
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Regen, Schnee, Hagel und Graupel zählen zu den 

Niederschlägen. In manchen Gegenden Deutsch-

lands gibt es viermal so viele Niederschläge wie 

in anderen. 
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Unser Wert:

 Steinburg     1.789 l / m

Bundesweit ießen jährlich gut 25 km  Wasser 

durch Kühlwasserleitungen. Es kühlt Kraftwerke 

und Produktionsprozesse.
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Kühlwasser in Kraftwerken 

und Industrieanlagen
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Prozesswasser wird in der Produktion genutzt . 

Der größte Nutzer ist die Chemie-, gefolgt von 

der Metallindustrie.

Prozesswasser in der 

Industrie
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 Baden-Baden     647 l / m

Wasser verdunstet ständig in unserer Umwelt, 

zu jeder Tageszeit, egal bei welchem Wetter. 

Sonneneinstrahlung, Lufttemperatur und 

-feuchtigkeit beein ussen die Menge maßgeblich.

Verdunstung
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 München     241 l / m

Das meiste Wasser wird für Toilettenspülung, 

Waschen, Reinigung und Körperp ege 

 verbraucht. Die Nutzung zum Trinken ist ver-

schwindend gering.

Unser Wert:

Haushalte und Kleingewerbe
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Nur in wenigen Regionen, wie in Norddeutsch-

land und in der Pfalz, wird bisher intensiv be-

wässert.

Unser Wert:

Landwirtschaft – 

künstliche Bewässerung
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Alles im Fluss?

Regenwasser, Leitungswasser, Abwasser, 

Kühlwasser – Wasser ießt auf verschiede-

nen Wegen durch Deutschland. Dabei gibt 

es regional sehr große Unterschiede. An den 

Bergen regnet es sehr viel, in Brandenburg 

zum Beispiel sehr wenig. Im Stuttgarter 

Raum und einigen anderen Stadtregionen 

wird mehr Wasser verbraucht, als vor Ort 

verfügbar ist. Das muss dann über Fernlei-

tungen herbeigescha t werden. Durch den 

Klimawandel könnte das Wasser in einigen 

Regionen zukünftig knapper werden.

Ein großes Problem ist in Deutschland die 

Wasserverschmutzung. Kläranlagen halten 

unsere Flüsse zwar inzwischen viel sauberer 

als früher, doch die Landwirtschaft belastet 

durch intensive Tierhaltung und Düngung 

ihrer Flächen das Grundwasser. Der Import 

von Futtermitteln und anderen landwirt-

schaftlichen Erzeugnissen hat außerdem 

auch Auswirkungen auf den Wasserhaushalt 

in anderen Ländern – auch hierzu ndet 

ihr Informationen auf www.bmbf-alles-im-

f uss.de.

Auf dem Poster seht ihr alle Landkreise und 

kreisfreien Städte in Deutschland. In den 

Kästen rund um die Karte haben wir eini-

ge Werte aufgeführt, die euch auf einige 

regionale Besonderheiten hinweisen. Findet 

nun heraus, wie es in eurer eigenen Region 

aussieht! Tragt in die weißen Kästchen die 

entsprechenden Werte für eure Stadt oder 

euren Landkreis ein. Die Werte ndet ihr auf 

der Website www.bmbf-alles-im-f uss.de. 

Tipp: Schneidet die obere linke Ecke des 

Posters ab und markiert damit euren Land-

kreis auf der Karte.

Die Wassermengen sind in „Liter pro Quad-

ratmeter (l/m )“ angegeben. Damit ihr euch 

die Mengen besser vorstellen könnt, hängt 

die WasserSkala aus dem WasserPäckchen 

neben das Poster! Stellt euch nun ein Aqua-

rium vor, das eine Grund äche von einem 

Quadratmeter hat (so groß wie dieses 

Poster). Wenn ihr auf diesen Quadratmeter 

860 Liter gießen würdet (das entspricht 

den durchschnittlichen Niederschlägen in 

Deutschland), stünde das Wasser 860 mm 

oder 86 cm hoch in eurem Aquarium – also 

ungefähr bis zum Oberschenkel . 

Wie viel Wasser ist wo verfügbar?

Deutschland ist ein wasserreiches Land. Auf 

der Karte könnt ihr sehen, wieviel Wasser in 

den verschiedenen Landkreisen in Deutsch-
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genutzt werden, um Zähne zu putzen, 

Wäsche zu waschen, Kraftwerke zu kühlen, 

P anzen zu bewässern und den eigenen 

Durst zu stillen. 
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weniger Wasser pro Quadratmeter. Auf der 
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Wasserfragen auf diesem Poster und einen 

interessanten Film zur Einführung:  

www.bmbf-alles-im-f uss.de/ 

#videos  
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